
en. el gehört ZU.  H$ prophetischen
unktion, daß S1e gerade nN1C. institutio-
nalisiert 1ST. olglic. können WITLr n1iıe VO:  -
vornehereıin wissen, aut WEl WI1TL hören
en un! aiıt W e’  5 N1IC. Wiederum NDET Norbert Greinacher
ın der Gemeinschafit mit den anderen, die „Wehe denen, die sich auft Pferdeuch VO  5 Gott her und auftf 1: hin le-
ben versuchen, können WI1Tr unterscheiden verlassen S  1°°

un!: dies naturlich n1ıe ein für allemal Predigt ber Jesaja 0, 1—5; ö—17;
abschließend welchen Stimmen fol- 31,
gen ist un:! welche iırreführen. Miteinan-
der mussen WI1T S1e hOoren und meditieren, Als Jesaja 700 22 Chr. die acht- un

Bundnispolht:ı der Fuhrer sraels krıtisıer-VOT em ber auch über ihren eltungs-
anspruch diskutieren. So können S1e uns te, TUr ıhn dıe beiden ausschlagge-
als Korrektiv un: als dienen, der benden otıve eın G(Laube (ott Un
ahrheı Ottes immer näaher kommen. se1ıne nuchterne nolitische Anulyse Ähn-

lıch sollen nach Greinmacher auch WT hrı-
Die Frıedensbewegung als prophetischer ten uNSs zugleic ıne Gesinnungs- un
A ınNnNe Verantwortungsethik bemuhen. Tred.
Am nNnde dieses Gedankengangs 1äßt ich

Geschichtliche Situationdas Verhältnis VO.  - christlicher Friedens-
botschaft un:! Friedensbewegung geNaUer Aus welcher e1t stammt der Bericht aus

Jesaja? Es War iwa die e1ıt 700 VOLbestimmen. Es handelt sich sicher N1ıCcC
Identität, olglic. uch N1IC. darum, die YT1STUS. Der assyrische Großkönig San-

erı ZOß die Israelıten und die ]JU-Friedensbewegung als Stimme Gottes nel-
ligzusprechen der als prophetische NSTi= däischen estungen. Da versuchte der ]U-
tutıon kirchliche Traditionen und dische On1g 1iskla einen uIsian
gesellschaftlichen onsens absolut sei- Assyrien. Er sandte ıne Gesandtschaft
ZeN. Es kann aber uch N1ıC das egen- den agypfüilschen Pharao chabako mi1t der

militärische Die Stadteteil gelten, 1Iso die ermutung, daß die
Friedensbewegung nıchts mit Gott tun honıklens und die Städte der Philister

hatten ıch schon den Assyrern unterwor-habe un:! Nu  — als VO:  @; außen kommende
Herausforderung begreifen sel. Wır S1INd fen, ebenfalls die Nachbarstä’imme Ammon,
vlielmehr gut beraten, intensiv auf S1e Moab und omM. Tatl also not!
hören, weiıl Ja N1ıC auszuschließen 1ST, daß Man kann sich vorstellen, mıit welcher Auf-
uns Urc S1e eın entscheidender Ruf ZU.  H— merksamke:ift, ja M1 welcher der
mkehr erreicht. In i1Nnr könnte ine Verlauf der EKreignisse VO.  5 den ewoh-
Konkretisierung der christlichen Friıedens- nNnern Jerusalems verIfolg wurde. Von AÄgyp-

ten erhoifften S1e ich ın ihrer S170-botschaft angeboten werden, die WI1Tr
unNnserem el N1IC. geringachten sSoll- Ben Not.
ten Jesaja ber lehnte diese Hilfsmission nach

A  A Vegl.: ausführlicher hierzu meinen Beitrag AÄAgypten ab Und 1n der JDar Das agypti-
„Friedensbewegung und christliche Friedensbot=- sche Heer ruüucktfe War Assyrıen MO
sch.  9 1N ’ ınwelse, Sonderhefifit El Welt-
Lag der Kommunilikationsmittel 1983, hrsg VO.  5 ber wurde vernıchten: geschlagen ‚J e@=
der zZentralstelle Medien der deutschen Bischo{ifs- rusalem un! Sanz Juda gerleten VO.  - Neuemkonferenz, Bonn, Kailserstr. 163 untfier die Herrschafit AssyrIlens.

Was ber U die Trunde fur ‚J e@=
saJa, dlese Hılfsmiss1lon, diesen Ruf nach
Aufrüstung verurteilen? Wr VOT

em wel Gründe Zum einen War d1ie
Gesandtschafit hne einesMitwirkung
Jahwe-Propheten, hne e1n ahwe-Orakel
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beschlossen worden; Z.UIN anderen aber War formiert sind, esto besser ist und esto
Jesaja uch eın nüchterner Politiker. Er mächtiger sSind WIr.
WU.  S Was VO  5 agyptischer hal- Wir en uLls 1i1ne Verantworfiungs-
ten wäre. Denn der letzte ON1: des Nord- bemühen, WI1Tr mussen mÖg-
reiches VO:  e Israel ebenfalls bei einer lichst klar und realistisch abzuschätzen
rhebung Assyrien 1m re 724 autf versuchen, Was iıch AauUu! uNnseren) Tun, Was

agyptiische gesetzt und gerade (A=- ıch AdUuSs unseren Jlonen, Was sich uch
UrCcC eın and 1Ns Unglück eSLUTrZz Er aus der Politik unNnseIer Reglerungen

sich mM1 Ägypten verbündet, wurde Konsequenzen TUr die nahe Zukunft ergi1ibt.
ber 1M Te 720 ın einer aCcC bel Wır mussen oZzusagen spieltheoretisch VOTI -

KRaphıla vernichtend geschlagen. erselbe en und lar un! nuchtern überlegen:
ägyptische Pharao chabDako ließ 1n den Wenn WITLr dies der jenes iun der WE

Jahren 710 und 711 die Philisterstädte, die ın der Politik dies der jenes beschlossen
sich Assyrien erhoben hatten, kläg- wird, Was geschieht dann?
lich 1mM 1C und 1eierie die Führer des Andererseıits en WI1TLr unbedin: die Ge-
Aufstandes Assyrien Aaus sinnungsethik miteinzubringen. Das (1
Der laube des Jesa]Ja Wwe 1Iso und IUr uUunNSs T1isten VOT em, daß iıch aus

UuLLSCIENseine nuchterne politische Analyse uüuhrten jüdisch-christlichen Traditionen
seiner Verurteilung der weilteren Auf{i- ine al el VO.  5 Perspektiven erge-

ben, die '"Tun bestimmen sollenrustung VO.  > aa
erade aufgrund der Aussage des Je-

Unsere Situation saJa MU. ich der Christ darum muhen,
Eınes en die Situation VO.  _ damals un! eın Sicherheitsdenken, das LUr aut dem
NSeTrTre heutige Situation gemeinsam: S1ie Besıiıtz VO.  5 Waiien aufbautft, aufzugeben.
ist bedrohlich fur uUunNnser Volk, wıe S1e erade für den T1isten legt sich —

damals bedrohlich War fr das jüdische he, mpathie verwirklichen,
Volk Tatsäc  1C. wurde ja gut hundert versuchen, sich ın die Situation des Kon-
TEe später der jüdische aa vernichtet trahenten hineinzufühlen, also / be-
und eın eıl des olkes ın die abyloni- denken, daß das russische Volk 1n diesem
che Gefangenschaft geführt Jahrhundert zweimal VO: Westen ange-
Aber gibt doch einen großen Unterschied griffen wurde und entsetzliche erlustie
zwischen damals und eute Damals g1ng hinnehmen MU.

die Eixistenz eines olkes eute ist Fur den Tr1ısten legt sich nahe, auch
N1IC. mehr 11UT eben, das en politischen Bereich ıne Vorgabe -

UuNSeTeEeSs Volkes, sondern eutfe ist die @an- chen, N1IC. iıne blinde und nalve, aber
Menschheit 1n tödlicher efahr. arl ine schrittweise un!: kalkulierte, der

Friedrich VO  5 Weizsäcker Trie neulich anderen elte signalisieren, daß die e1-
AaUS, daß noch ın den achtziger Jahren die- gene Friedensbereitschafit echt 1ST.
SCS Jahrhunderts 1ne reale efahr este- Dem Tistien ist Nn1iC erlaubt, —
he füur einen atomaren Holocaust der g_ der 1 Verhältnis seinen Mitmenschen
samten Menschheit. noch 1M Verhältnis VO.  3 Völkern zueinan-

der drohen, abzuschrecken, schon gar
Was 1st tun? N1C mit atomaren Massenvernichfiungs-

Im Prinzip handelt sich asselDe w1ıe mitteln.
der eit JesaJa: Eiinerselis en WITr Dem T1stien ist der Versuch auferlegt,

MNSCTE Situation möglichst nuchtern und den Unrechtszirkel durchbrechen Wenn
möOöglichst realistisch analysıieren. Ange- du Unrecht begehst, dann abe auch ich
sichts der rohenden efahr, angesichts der das ee Unrecht Iun.
unNs überkommenden ngs dürifen WI1r g-.
ade als TYTiısten auf uNnseren erstian:ı
nNn1ıC. verzichten. Je mehr WI1TLr wissen über Wir Yiıistien ekennen un:! ezeugen einen
die aftomare Aufrüstung, je besser WI1TL 1N - Gott, der das en der Menschen will
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un:! Nn1ıCcC iNre Vernichtung. as 2 9 Lische ewertiungen und Informationen,
„Er ist kein Gott VO:  5 oten, sondern VO.  - insbesondere der st- West-Konflikt un!
ebenden‘‘ Dieses ekenntnis ermutig gesellschaftlich-wirtschai{iftliche iınter-
un! verpflichtet den risten, iıch dem grunde NU:  — wen1g konkret ZUT Sprache
atomaren Holocaust mit all seinen Kräften

wıdersetzen. Die En{fistehung des „Arbeitskreises Ent-
wicklung un Frieden‘“‘
Vor WwWwel Jahren U gab ine Umstruk-
furlerung dilieses Arbeitskreises: M1ECUEe Mi1t-

Franziska Wirtz-Königshausen glieder kamen dazu ich War eines VO.  - 1Nn=
Friedensarbeit In der Gemeinde nen), die das Beduüurtfifnis hatten, intensiver

un! umfassender über politische und wirt-
Der olgende Bericht schildert die TJah- SCHa  iche Zusammenhänge sprechen
TUNGEN 1n einem „Arbeitskreis Entwick- un! diese m1T ın die Gemeinde einzubrin-

gen Ein Name Lrug dem RechnungLung und Frieden‘‘, der ıch U  Cn einem al-
teren „Arbeitskreis elt‘ entwickelt hat Arbeits.  e1s „Entwicklung und Frieden‘‘.

Die Mitgliederzah stieg innerha. einesUn NUÜ versucht, TO STAT. unterschied-
licher Meinungen den w1ıC  igsten Fra- Jahres VO:  - aut Gemeindemitglieder:
gen un nlhegen der eutıgen Friedens- Ältere un! Jüngere (die alteste ist 61, die

jüngste 17), alteingesessene aktive Gemein-diskussıon ın der emeınde ewußtseins-
bıldend und 1unrerend wıirken. Tred. demitglieder un!: solche, die TST seit kur-

Z Gemeindeleben teilnehmen (teil-
In unNnseTrer emeinde ST Ludwig ın en- welse 1Ur über diesen Arbeitskreis); VOT

büren einer Kleinstadtgemeinde em aber eute mI1T unterschiedlicher,
WestfTfalen, mit einem en nNnie VO:  ; teilweise gegensätzlicher politischer AÄAus-
Arbeitern un: Angestellten un: mi1ittel- richtung. Es sind allerdings OLZ vieler

Werbung fast ausschließlich Schuler undstaändischen Selbständigen auptsächlic.
Geschäftsleute und Bauern), mıit einem Le- Lehrer.

ensstil, den INa wohl bürgerlich-klein- Hintergrundwissen für Sammelprojektebürgerlich bezeichnen önnte, gab ange Die ruppe trifft sich 1Un alle wel WOo-eit einen „Arbeitskreis eit“ Dieser
chen, 1mM Unterschled TDEe1TS.  e1lsich Z.U  — Aufgabe gesetzft, anläaß-

lich der großen Sammelaktionen Misereor, „3 Welt““‘, der L1UTr dreimal 1M Jahr
Vorbereitung der ewelligen ammelprojek-venlat, Missio 1ın der emeinde eın Be-

wußtsein aIiur wecken, daß WIr AT1= te zusammentrat. Es g1ibt 1ne Kontinui-
tat Z  — en TupPpPE insofern, als uchsten iın der ö \ eit“” unNns nN1IC. Josgelöst

sehen können VO:  - den Problemen der —
die LLCUE ruppe die Vorbereitung VO  = Mi=+-
SCICOTFT, venlat- un Missio-Sonntaggenannten 9:3 elt”; daß über die Bere1ıt-
übernimmt; WI1TLr versuchen aber, uUunsSs selbstschaft karıtativer Eıiınze. eın Be-

wußtsein fur Solidaritä und Mitverant- und der emelınde mehr politisches iınter-
grundwIlssen vermitteln. So en WI1TLrworftiung entistie. Tatsäc  ich konnten die

Spendenergebnisse Uun: das Interesse anläßlich eines Advenlat-Projektes 1n
uatemala ein Faltblatt über die Produk-Fragen der 0983 Welt“ erheblich gesteigert t1ons- VO:  -werden. Bel all dem aC.  etien die Mitglie- und Verkaufsbedingungen
aliffee und die gesellschaftliche Situationder dieses Arbeitskreises darauf, daß die
der Kafiffeebauern erstie un:! beim Ver-Aktionen N1ıC. „POolitisiert“ wurden,

einen möglichst großen e1l der (Gjemeln- auf VO:  - Guatemala-Kafifee nach den
Messen mitgewirkt. Als ardına. Arns, Bi-de ansprechen können. SO kamen poli- SC Fragozo un!: Bischof Hypnolito

mit einer Gruppe VO:  - Gemeinde-
Näheres azu 1n de:  3 Bu: das Pfarrer unster Besuch WAarel), ist eweıils e1n

mitgliedern eschrieben hat B, Honsel, Der
rofe Eine Gemeinde unterwegsgs, Düssel- größerer eil UuUNSerer ruppe dorthin g._
dorf 193833. fahren Adriano Hypolito kam uch den
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